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St.GallenundUmgebungMontag, 27. April 2020

Die Nacht der schwarzen Schiffe
Heute vor genau 75 Jahren, in derNacht auf den 27. April 1945, legten imRorschacherHafen zwei düstere deutsche
Schiffe an. Sie sollten dort während des ZweitenWeltkriegs vor der Zerstörung durch dieNazis bewahrt werden.

Otmar Elsener

In diesem seltsamen Coronavi-
rus-Frühling fehlen ausnahms-
weise die weissen Passagier-
schiffe, die den Bodensee bele-
ben und die Bevölkerung zu
Ausflugsfahrten auf dem See
verlocken.WaseineandereAus-
nahmesituation imFrühlingvor
75 Jahren inErinnerung ruft, als
während des Zweiten Welt-
kriegsdieBodensee-Schifffahrt
eingestellt war. Anfang April
1945 hatte sich der Krieg der
Schweiz genähert. Mitte April
erreichten französische Trup-
pen den westlichen Bodensee.
Die Bevölkerung hoffte auf den
baldigenSiegderAlliiertenund
auf Frieden.

Umso erstaunlicher war die
Nachricht, die am Morgen des
27. April die Einwohner der
Stadt Rorschach überraschte:
ZweideutscheSchiffe seienmit-
ten in der Nacht in den Hafen
eingelaufen und sollen jetzt be-
wacht andenAnlegeplätzen lie-
gen. «Ganz Rorschach war auf
denBeinenundwolltedie Schif-
fe sehen!Eswar fürunsalle eine
Sensation. Da lagen wirklich
zwei deutsche Passagierschiffe
vor dem Güterschuppen. Dun-
kelgrau, ja fast schwarzangestri-
chen» erinnert sich der damals
21-jährige Rorschacher Heiri
Eberle, einer der wenigen noch
lebenden Zeitzeugen. In der
Stadt nannte man die beiden
Dampfer bald nur die «schwar-
zen Schiffe».

DrohenderBefehl
«VerbrannteErde»
DieBevölkerung fragte sich,wie
diese zwei Passagierschiffe un-

behelligt inderNacht indenHa-
fen einlaufen konnten. Der
Sachverhalt klärte sich rasch.
Die deutscheWehrmacht plan-
tewiebereits beimRückzugaus
Russland für den Fall eines Sie-
geszugs der Alliierten am Bo-
densee die Taktik «Verbrannte
Erde» als letzte verzweifelte
Verteidigung einzusetzen. Im
Ernstfall lautetederBefehl:Ver-
senkung der gesamten deut-
schen Bodenseeflotte. Die Ge-
fahrderVernichtungder Schiffe
so kurz vor dem sich abzeich-
nenden Kriegsende war realis-
tisch: Um Lindau waren fanati-
sche deutsche SS-Truppen sta-
tioniert, denen zuzutrauenwar,
dass sie in ihrem Nazi-End-
kampf und Untergangsfatalis-
mus den sinnlosen Befehl ohne
Bedenken ausführen würden.
Den Franzosen konnte ja nicht
daran gelegen sein, harmlose
Passagierschiffe zu zerstören.

Flucht in
stockdunklerNacht
In der Direktion der Deutschen
Reichsbahn, der die Flotte ge-
hörte, gab es Leute, welche die
GefahrderVernichtungerkann-
ten und entschlossen waren,
sich dem drohenden Befehl zu
widersetzen. Ihr Vorstand frag-
teheimlichdie schweizerischen
Zollbehörden in Buchs um die
Erlaubnis, die Schiffe in die
Schweiz entführen zu dürfen.
DieSchweizerBehördenstimm-
ten zu undbeauftragten den für
die schweizerischen Häfen zu-
ständigen Rorschacher Hafen-
inspektor Gottlieb Troller, die
Schiffe in Empfang zu nehmen.

In den Archiven des «Ost-
schweizerischenTagblatts»fin-

den sichdiverse zumTeilwider-
sprüchliche Schilderungen der
abenteuerlichen Entführung.
Zwei an der Aktion beteiligte
ehemalige deutsche Bodensee-
kapitäne,HansHolznerundUl-
rich Weidmann, bekamen spät
abends am 25. April Befehl sich
zu Mitternacht auf der damals
noch in Lindau bestehenden
Bundesbahnwerft zu melden.
«Ein Oberrat der Bahn erklärte
unsdieLage, eswarbekannt ge-
worden, dass die SS die in Bre-
genzundLindau liegendenRad-
dampfer sprengen wollte. Wir
mussten die ‹Bavaria› von der
Helling ins Wasser lassen. Die
‹Deutschland› nahmen wir in
Schlepp und liefen bei stock-
dunkler Nacht aus. Die ‹Augs-
burg› und die ‹Lindau› folgten.
Gleichzeitig hatten die ‹Aust-
ria›, damals auf ‹Ostmark› um-
getauft, unddie ‹StadtBremen›
vonBregenzabgelegt. Sämtliche
Schiffe nahmen Kurs auf die

Schweiz, ohne dass die deut-
schenWehrmachtsstellenetwas
merkten.»AndereQuellenhin-
gegen beschreiben, dass die
Schiffe bisMitte See verdunkelt
und danach friedensmässig be-
leuchtet undmit weisser Fahne
das Schweizer Ufer erreichten.
Dass dies aber unbemerkt ge-
schehen konnte, ist eher un-
wahrscheinlich.

«Bavaria»und«Bludenz»
legten inRorschachan
Genauer ist wohl die Schilde-
rung in der Rorschacher Mo-
natschronik vomMai 1945: «In
derNacht auf den 26. April fuh-
rendieDampfer ‹Deutschland›,
‹Ostmark›, ‹Allgäu› in den Ha-
fen von Romanshorn und die
Schiffe ‹Lindau›und‹München›
in den Arboner Hafen ein. Ein-
zigdiegrosse ‹Deutschland›be-
wegte sichmit eigenerKraft, die
anderen Schiffe wurden im
Schlepptau von Motorbooten
eingebracht. In der folgenden
Nacht erreichten dann die
Dampfer ‹Bavaria› und ‹Blu-
denz› ingleicherWeisedenRor-
schacherHafenunddie ‹Oester-
reich› legte in Staad an. Freud-
los, wie sie kamen, waren sie
auch angestrichen und lagen so
wochenlang in unsern Häfen,
grau und leblos.»

Da die Schiffe in den ersten
Kriegsjahren noch regelmässig
verkehrten, waren sie zum
Schutz vor Fliegerangriffen mit
der düsteren Tarnfarbe bemalt
worden.WenigeTage später zo-
gen die französischen Truppen
inBregenzein,woSS-Formatio-
nen nochWiderstand leisteten,
obgleich der Krieg längst verlo-
renwar. Von Rorschach aus sah

manRauchwolken, die von den
Kämpfen zeugten. Am 17. Mai
1945, kurz vor dem Pfingstwo-
chenende, fuhren zwei Motor-
boote unter französischer Flag-
ge in den Rorschacher Hafen
ein. FranzösischeMatrosenund
Offiziere brachten ehemalige
deutscheSchiffsmannschaften,
umdie schwarzenSchiffe insbe-
setzteDeutschlandzurückzuho-
len.Wieder fand sich eine gros-
se Zuschauermenge am Hafen
ein, um die Franzosen und die
Ausfahrt der Schiffe zu bestau-
nen. Nachdem am 8. Mai der
Kriegendlich zuEndewar, freu-
te sichRorschachdiesedüsteren
Bootewieder los zu sein.

Auf dem See blieb es hin-
gegen das ganze Jahr hindurch
so still wie in den Kriegsjahren.
Erst im folgenden Jahr sahman
ab 30. Juni wieder erste weisse
schweizerische Ausflugsschiffe
aufBodensee-Rundfahrtendem
deutschenUfer entlang und zur
InselMainau fahren.«DieSchif-
fe mit flatterndem Schweizer-
kreuzundder französischenTri-
kolore erfreuten sicheiner solch
grossen Beliebtheit, dass die
Fahrten bis in denOktober hin-
ein mit voll besetzten Schiffen
veranstaltet werden konnten»,
schriebChronist FranzMächler.
Und am 23. September 1946
fuhrnachder jahrelangenPause
das erste schweizerische Schiff
aus dem Rorschacher Hafen
nach Lindau. Der Dampfer war
bis aufden letztenPlatz besetzt.

Heute, 75 Jahre später, stellt
sich die Frage, wann in diesem
Sommer nach dem hoffentlich
baldigen Ende der Coronakrise
dieWeisseFlottewieder ausfah-
ren darf.

Wegen der Gefahr der Zerstörung durch Nazi-SS-Einheiten wurden die deutschenmit Tarnfarbe angestrichenen Schiffe «Bavaria» und «Bludenz» nächtlich am 27. April 1945 in
den Hafen Rorschach eingebracht. Für die Rorschacherinnen und Rorschacher war das damals eine Sensation. Bild: Archiv/SBB

«Ganz
Rorschach
waraufden
Beinenund
wolltedie
Schiffesehen.»
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Eine Publikation der

Nach Selbstunfall
heimgefahren
Goldach Ein30-Jähriger verun-
fallte am Samstag, kurz nach
Mitternacht, auf der Untereg-
gerstrasse in Goldach, das
schreibt die Kantonspolizei
St.Gallen in einer Mitteilung.
DerAutofahrerwar inRichtung
Rorschach unterwegs. Beim
Kreisel prallte er mit seinem
Auto in ein Steinbeet. Darauf
fuhr er, ohne sich umden Scha-
den zu kümmern, nach Hause.
DerAutofahrerwar in fahrunfä-
higem Zustand, wie eine Kont-
rolle ergeben hatte. Die Staats-
anwaltschaft des Kantons
St.Gallen ordnete bei ihm die
Abnahme einer Blut- und Urin-
probe an. Durch den Aufprall
entstand ein Sachschaden von
mehreren tausendFranken. (jor)

CVP empfiehlt
viermal Ja
Rorschach Der Vorstand der
CVP Rorschach hat Parolen für
die Abstimmungen als Ersatz
der Bürgerversammlung ge-
fasst: SiebefürwortedieVerklei-
nerung des Schulrats und emp-
fiehlt die Zustimmung von Jah-
resrechnung 2019 und Budget
mit Steuerfuss. Auch die Auflö-
sungdesZweckverbandsRegio-
nale Beratungsstelle für Sucht-
fragen sei unbestritten. (pd)


